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Als die Produktion 1957 in Serie ging,
galt der «Trabi» als hochmoderner Per-
sonenwagen. Er war 600 Kilogramm
leicht, benötigte weniger als sechs Li-
ter Benzin, hatte Vorderradantrieb
und bot Platz für vier Personen und
Gepäck. Seine Aussenhülle war aus
Baumwollfasern und Kunstharz gefer-
tigt. Das machte den Trabant leicht
und führte zu hervorragenden Eigen-
schaften bei Unfällen, da die elasti-
sche Aussenhülle gute Federeigen-
schaften besass. 1957 ein Technologie-
träger, wurde der Trabi nur wenig wei-
terentwickelt und wurde beispielswei-
se bis 1991 mit Zweitaktmotor gebaut.
Mit dem Fall der Mauer löste sich der
Markt für den «Trabi» sozusagen über
Nacht komplett auf. Seine Fans hatte
er aber immer.

Der Trabantclub Schweiz führt alle
fünf Jahre ein internationales «Trabi-
Treffen» in der Schweiz durch. Für die-
ses Mal wurde Birmensdorf als Austra-
gungsort ausgewählt. Der Hedinger
René Bipp ist im Vorstand des Trabant-
clubs Schweiz aktiv und holte das Tref-

fen nach Birmensdorf: «Ich habe für
das Treffen die Orientierungsfahrt or-
ganisiert. Es liegt mir viel daran, den
Teilnehmern die Schönheit des Kno-
nauer Amts zu zeigen, mit seinen tol-
len Aussichtspunkten, Wäldern, Dör-
fern und Wasserläufen.» Selber fährt
René Bipp einen weinroten «Trabi» mit
Baujahr 1975: «Meine Faszination für
dieses Auto hat mit meinem ursprüng-
lich erlernten Beruf zu tun. Als Ma-
schinenschlosser kann ich an diesem
Auto fast alles selber machen. Dies ist
der grosse Vorteil seiner einfachen
Bauweise.» (sals)

3. Internationales Trabanttreffen, vom 25. bis

27. August, Reithalle im Vogelsang, Birmensdorf.

Rundfahrt – auch durchs Säuliamt – am Samstag

ab 10.30 Uhr.

Kultobjekte
mit Kunststoffhülle
«Trabi-Treffen» in Birmensdorf

Der von 1957 bis 1991 in der
DDR hergestellte Trabant ist
heute zum beliebten Kultobjekt
geworden. Der Trabantclub
Schweiz führt vom 25. bis
27. August in Birmensdorf zum
dritten Mal ein internationales
«Trabi-Treffen» durch, bei der
Reithalle im Vogelsang. Geplant
ist auch eine Rundfahrt durchs
Knonauer Amt.

René Bipp am Steuer seines Trabant
601, Baujahr 1975, mit einem
19,1 Kilowatt-Motor. (Bild zvg.)

Ein Mann in Frack, weisser Hemd-
brust, mit Zylinder und Sonnenbrille
steht auf dem Morteratschgletscher
und spielt Geige. Ein ungewöhnliches
Bild – und es ist auch eine ungewöhn-
liche Lebensgeschichte, die zu diesem
Bild gehört. Die Hedingerin Cornelia
Diethelm hat sie in ihrem Buch
«… dann begann die andere Geschich-
te» zusammen mit 26 weiteren Le-
benswenden veröffentlicht. An der
Veranstaltung in der Buchhandlung
Scheidegger liest die Autorin aus den
eindrücklichen Geschichten und er-
zählt, wie die porträtierten Menschen
mit ihrer Lebenswende umgegangen
sind. Als Gast dabei ist Sabine
Lötscher. Sie verlor 2012 ihre achtjäh-
rige Tochter Monika durch einen Un-
fall. Sie meinte damals, das Leben kön-
ne nicht mehr weitergehen. Doch das
Leben ging weiter und brachte eine
neue, überraschende Wende. Davon
berichtet Sabine Lötscher .

Musik zum Nachdenken und
Nachfühlen

Nebst Geschichten von Unfall, Krank-
heit, Tod gibt es im Buch auch Kapitel,
die von der Liebe, einem neuen Beruf

oder vom Auswandern handeln.
Hanspeter Kunz, Saxofon, und Jürg
Lendenmann, Piano, verhelfen mit ih-
rer Musik zu Pausen, zum Nachden-
ken und Nachfühlen. Die beiden Män-
ner kennen sich seit der Primarschule
und gründeten als 15-Jährige ihre ers-
te Band.

Der Zürcher Jürg Lendenmann ist
Biologe geworden, spielt als Pianist
und Klarinettist aber leidenschaftlich
gern und gut Jazz und weiss ganz klar:
«Ein Leben ohne Musik ist für mich
unmöglich.» Er sagt zwar von sich, er
führe ein ausgeglichenes Leben. Und
doch gab es auch bei ihm eine Wende:
Vor mehreren Jahren begann er zu
schreiben und ist seit 2006 ist Autor
der «Globi»- und der «Papa Moll»-Texte.

Hanspeter Kunz arbeitet seit Langem
als Psychiater in Affoltern. Bei «Alive
Saxtett» und bei «Sugus» spielt er Saxo-
fon. Ihm ist das Thema «Lebenswende»
sehr vertraut. Einerseits als er als Ju-
gendlicher ins Internat nach Schiers
kam und dort realisierte, dass er auch
ein guter Schüler sein konnte. Ande-
rerseits war es eine Lebenswende, als
er 2011 seiner krebskranken Schwes-
ter Blutstammzellen spendete und sie
dennoch starb. Wie Hanspeter Kunz
die Krankheit und den Tod seiner
Schwester verarbeitet hat, erzählt er
an der Veranstaltung. (pd)

Donnerstag, 24. August, 19.30 Uhr. «… dann

begann die andere Geschichte» Lesung, Musik und

Apéro, Buchhandlung Scheidegger, Affoltern.

«Der Geiger auf dem Gletscher»
Menschen erzählen von ihren Lebenswenden

Am Donnerstag, 24. August,
19.30 Uhr, lädt die Buch-
handlung Scheidegger zu einer
Lesung, zu Musik und Apéro ein.
Cornelia Diethelm liest aus
ihrem Buch. Der Psychiater Hans-
peter Kunz aus Affoltern und
Jürg Lendenmann, Autor von
«Globi»- und «Papa Moll»-Texten,
spielen die passende Musik.

Pianist Jürg Ledermann, Autorin Cornelia Diethelm, Saxofonist Hanspeter Kunz.
(Bild zvg.)

Die Zeitungen sind immer wieder voll
von aufgeblasenen News: Finanzbla-
sen, Immobilienblasen und anderes
Geblöterle füllen regelmässig die Spal-
ten. Das Gemeinschaftszentrum Bau-
spielplatz will diese negativen Bericht-
erstattungen aufmischen und präsen-
tiert … die Sprechblasen! Nachdem das
Robifest in den letzten Jahren durch
Himmel und Hölle gegangen, Aliens
empfangen und ins Alphorn geblasen
hat, wird das weitläufige Areal dies-
mal von Comicfiguren bevölkert sein.

Seufz! Heisst das jetzt, dass die
Kinder den ganzen Tag, die Augen an
die farbigen Bildli geklebt, der ge-
fürchteten Comic-Sucht erliegen und
für gar nichts mehr zu gebrauchen
sein werden? Weit gefehlt, so untätig
kommen die lieben Kinder nicht da-
von am Robifest. Vielmehr gibt es eine
Menge Arbeit zu erledigen (Ächz!
Stöhn!): Onkel Dagoberts Glückstaler
muss im Geldspeicher gefunden wer-
den, die Schlümpfe wollen im Flip-
pern dem bösen Gurgelhals ein
Schnippchen schlumpfen, Gaston darf
seine nervigen Redaktionskollegen
über den Haufen kegeln (Radabum!),
und Obelix braucht Hilfe beim Zauber-
trankbrauen, weil Miraculix grad un-
brauchbar ist (Hihihi! Kicher!).

Neben den vielen Spielen können
Buttons mit Comicsujets zum Anste-
cken gepresst werden (Hmpf!), am
Hairsylingstand lassen sich die Haare
in bunte Wildnis verwandeln, und das
Shoot-and-Print erlaubt den Besuche-
rinnen und Besucher, ein fotografi-
sches Andenken aus dem Land der ge-
zeichneten Helden mitzunehmen

(Klick!). Das alles gibt natürlich Hun-
ger und Durst (Röchel!). Beides kann
an den Essensständen in üppigem Um-
fang gestillt und mit Kaffee und Ku-
chen abgerundet werden (Schlürf!
Mampf!). Die Damen vom hauseige-
nen Bistro Frosch schmeissen einen
grossen Teil des kulinarischen Ange-
bots und laden zur Besichtigung ihres
kleinen, aber feinen Lokals ein.

Falls all dies dann doch zu viel des
Guten ist und einem das Robifest über
den Kopf wächst, ziehe man sich zu-
rück in den ruhigen Schatten des bau-
spielplatzeigenen Waldes. Das Einzige,
was einem dort noch passieren kann,
ist, sich angesichts der selber gebau-
ten Hütten mit HNS (Hammer-Nagel-
Säge-Virus) zu infizieren. Der Vereins-
vorstand führt eine bereits sehr um-
fangreiche Epidemieliste (Grins!). (pd.)

Robifest am Sonntag, 27. August, von 10 bis 17 Uhr

auf dem Gemeinschaftszentrum Bauspielplatz, Alte

Jonentalstrasse 1, Affoltern am Albis; familien-

freundliche Preise; www.bauspielplatz.ch. Mitglied-

schaft: 50 Franken pro Jahr und Familie.

«Huch!» «Ka-wumm!»
«Schlürf!»
Robifest auf dem Bauspielplatz

Grosses Sommerfest für
Familien, solche, die es werden
wollen und alle anderen Jung-
gebliebenen am Sonntag, 27.
August, auf dem Bauspielplatz.

Robifest im Zeichen des Comic.
(Bild zvg.)

Andres Rotmistrovsky spielt seinen
elektrischen Bass virtuos wie eine Gi-
tarre. Dazu lädt er talentierte Sänge-
rinnen ein, welche er aus Boston und
New York kennt und spielt mit ihnen
Coverversionen von Beatles, Michael
Jackson, Bee Gees, aber auch Originale

wie zum Beispiel von Marta Gomez
und Sofia Ribeiro, mit denen er im
letzten Jahr das Pflegidach begeisterte.
Nun kommt er mit Angela Watson zu-
rück nach Muri.

Die Kombination ihrer zeitlosen
Stimme und ihrer Liebenswürdigkeit
lässt die Herzen höherschlagen, wenn
Angela Watson auf die Bühne tritt.
Dieses Duo wird die anwesenden Oh-
ren verwöhnen! (pd.)

Reservierungen unter: mip@murikultur.ch. Eintritt

20 Franken. www.murikultur.ch/musig.

Ohren verwöhnen lassen
Angela Watson & Andres Rotmistrovsky Duo (USA)

«Musig im pflegidach» powered
by murikultur präsentiert am
Sonntag, 27. August, 20.30 Uhr,
im Pflegidach der Pflegi Muri
Angela Watson & Andres
Rotmistrovsky Duo (USA).

Andres Rotmistrovsky und Angela
Watson. (Bild zvg.)

Der Bescheid kam vor einem Jahr – die
Tonhalle wird ab Sommer 2017 umge-
baut: Der alljährlich Ende August
stattfindende Musikzyklus von
Michiko Tsuda-Schweizer musste sich
vorübergehend nach geeigneten
Räumlichkeiten für die zwei Konzert-
abende umsehen. Fündig wurde man
mit der Kirche St. Peter mitten in der
Zürcher Altstadt. Michiko Tsuda kon-
zertiert wie gewohnt an zwei Aben-
den. Der Zyklus startet in diesem
akustisch spannenden Raum am Don-
nerstag, 24. August, um 19.30 Uhr mit
dem Klavier-Récital. Das Programm,
dem sakralen Raum angepasst, ver-
spricht «die drei grossen B»: Musika-
lisch spannt die international bekann-

te Pianistin an ihrem Solo-Abend
einen grosszügigen Bogen von Bach
über Beethoven zum jungen Schu-
mann. Der musikalische Kreis
schliesst sich an diesem Abend mit
Brahms vier Klavierstücken Op. 119.

Ein Highlight des nun schon zum
16. Mal stattfindenden «Mtmt» wird
der Ensemble-Abend werden. Eine Wo-
che später, am Donnerstagabend, 31.
August, ebenfalls um 19.30 Uhr erklin-
gen zwei Klavier-Trios von Beethoven
und Schubert. Das Ziel des «Mtmt» ist
und war immer, gemeinsam mit be-
freundeten Musikern das Publikum zu
begeistern. Die Gästeliste in diesem
Jahr lässt aufhorchen: Zusammen mit
Michiko Tsuda werden der bekannte
Luzerner Cellist Jürg Eichenberger
und der international gefeierte Solo-
Violinist des «Lucerne Festival Orchest-
ra», Daniel Dodds, den intimen Raum
des St. Peter klanglich bestimmt zur
Gänze füllen!

Karten für beide Abende sind di-
rekt an der Abendkasse erhältlich
oder können über www.michiko-tsu-
da.com unter dem Reiter Mtmt vorbe-

stellt und an der Abendkasse (ab 17.30
Uhr) abgeholt werden. Einen würdi-
gen Ausklang finden werden die hof-
fentlich lauen Sommer-Konzertabende
am Apéro auf der Terrasse des nahen
Restaurants St. Peter – Michiko Tsuda
freut sich auf viele bekannte aber
auch neue Konzertbesucher aus dem
Säuliamt. (ibh)

Karten für beide Abende an der Abendkasse erhält-

lich oder können über www.michiko-tsuda.com

unter dem Reiter Mtmt vorbestellt und an der

Abendkasse (ab 17.30 Uhr) abgeholt werden.

Michiko Tsuda konzertiert in Zürich
Während Tonhalle-Umbau sind die «Mtmt»-Konzerte im St. Peter

Wegen des Umbaus der Zürcher
Tonhalle findet der traditionelle
Musikzyklus «Mtmt» der Bonstet-
ter Konzert-Pianistin am 24. und
am 31. August in der Kirche
St. Peter statt – ein spannendes
Projekt im sakralen Raum mit
attraktiver Gästeliste.

Michiko Tsuda. (Bild zvg.)


